Breslauer Kreis-Blatt. 


Fünfter Jahrgang. 


Sonnabend, NO. 6. den 10. Februar 1838. 
Kur rende n. 


f Nachdem die Königl. Land- Beſchaͤler wiederum auf ihren Stationen eingetroffen find, fo wird 
den Kreis-Einſaſſen ſolches mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß fuͤr dieſes Jahr die 
Stationsdrter Doms lau und Neukirch und folgende Hengſte in derſelben ftaftoniet find: 
- 1. In Domslau: Rubello, goldbraun mit Schnappe; Halbblut. Ambaldo, braun 
ohne Abzeichen; Mecklenburger Rade. Alexius, Rappe, mit weißer linker Hinter-Koͤthe; aus 
dem Graͤditzer Geſtüt. * = 8 a 5 

. 2. In Neukirch: Tell, hellbraun, mit Stern und weißer rechter Hinter-Feſſel. Si⸗ 
rollo, Fuchs mit ſchmaler Blaͤſſe, weißen beiden Vorder- und linker Hinter-Feſſel. 

f Breslau den 7. Februar 1838. e i 

Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


DR gefallene viele Schnee laͤßt bei plöglichem Thauwetter die Inundation der Felder befürchten, 
Um dieſem Uebelſtande fp viel als möglich vorzubeugen, haben daher die Wohll. Dominien und 
die Ortsgerichte dafuͤr Sorge zu tragen, daß ſaͤmmtliche Gräben ſchleunigſt und fo viel als mög: 
lich vom Schnee geraͤumt werden. Die Polizei-Scholzen haben nach Verlauf von 8 Tagen die 
Gräben ihrer Bezirke zu revidiren und mir über den Befund Bericht zu erftatten, 

Breslau den 8. Februar 1888. a Sa ut, 
ö 5 Koͤnig l. Landraͤthl. Amt. 

i Graf v. Koͤnigsdorff. 


a fo Häufig darüber Beſchwerde geführt wird, daß die vorhandenen Fußſteige meiſtens uͤber— 
ſchritten, ja ſogar ganz neue Fußſteige, ohne Ruͤckſicht ob dadurch Schaden enkſteht, gemacht wer: 
den; ſo wird zur Vermeidung dieſes Unfuges hiermit angeordnet, daß jede Perſon, welche ent⸗ 
weder neben einem vorhandenen oder auf einem unerlaubten Fußſteige betroffen wird, von der bes 
treffenden Orts⸗Polizei-Behoͤrde in eine Strafe von 10 Sgr. zu nehmen iſt. Dagegen abet 
werden auch diejenigen Grundbeſitzer über deren Ländereien Fußſteige gehen, hiermit angewieſen t 
ſolche jederzeit in einem gaͤngbaren Zuſtande zu erhalten, keinesweges aber dieſelben zu verſchmaͤ— 
lern oder gar zu kaſſiren, indem gegruͤndete Beſchwerden hieruͤber an den Kontravenienten ebenfalls 
durch Ordnungsſtrafe werden geruͤgt werden. 4 . 


Breslau den 9. Februar 1838. Königl. Landräthl. Am t. 


3 Bau» Berdingung. 
De Ba; eines neuen maſſiven Schulhauſes nebſt Zubehör zu Zweibrob 
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t hieſigen Kreiſes ſoll 


an den Mindeftfordernden verdungen werden, zu welchem Zweck auf den 21. d. M. als Mittwoch 


Nachmi tag 2 Uhr in dem alten Schulhauſe zu Zweibrodt ein öffentlicher Bietungs⸗Termin anbe⸗ 


raumt worden iſt. 


Die Bietungsluftigen Baumeiſter werden hierzu mit dem Bemerken 


eingeladen, daß Zeich⸗ 


nung und Koſten-Anſchlag in unterzeichneten Amte zur Einſicht bereit liegen. 


Breslau den 3. Februar 1838. 


Die Emigranten. 
(Fortſetzung.) - 

Waͤhrend auf dem Schloß des Grafen die 
gluͤckliche Entdeckung gemacht wurde, ſaß er 
mit feinem alten treuen Jean in der Räuber: 
hoͤhle eingeſperrt; aber auch hier wartete ſeiner 
ein erſchuͤtternder Auftritt. Er traf hier nehm⸗ 
lich mit der jungen Dame zuſammen, die — 
wie wir ſchon erzaͤhlt haben — von den Raͤu⸗ 
bern gleichfalls hier eingeſperrt war, und — 
ihr Zuſammentreffen leſe man in folgendem 
Dialog: ar 
(Das Innere der Näuberhöhle Man ſſebt an den 


iten verſchiedene Gaͤnge hinlaufen, in welchen 
E eee 


Die Dame allein. * 
(nach einigem tiefen Nachdenken.) 


Wer mir Gewißheit geben konnte — — 


Gewißheit, ob er lebt oder todt iſt? O mein 
Eduard! Du warft mir alles — alles — Va⸗ 
ter, Mutter, Bruder — Geliebter! — In Dir 
lebte mein geſtorbenes Herz wieder auf — in 
Deiner Liebe keimten mir neue Wuͤnſche fuͤr dies 
Leben! — und nun — o es wäre Verbrechen 


für mich, hier länger zu weilen, mich durch die 


aͤußerſte Erniedrigung, durch die Entſagung des 
Gebrauchs meiner Vernunft von dieſen Barba⸗ 


tren zu retten, wenn Du vorangegangen waͤrſt 


— meiner ſchon harrteſt, wo alle — alle vor 
mir hingegangen ſind, die das Leben mir theuer 
machten! — Aber biſt Du nicht — entkamſt 
den Moͤrdern — o, ſo habe ich ja noch Hoff: 
nung! — Hoffnung! — O Eduard, aus der 
tiefen, hoffnungsloſen Einſamkeit, worin ich 
verſunken war, weckteſt Du mich! Ich habe 
Miemand außer Dir — Niemand! — Wie 
könnte ich ohne Dich das Leben ertragen? — 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


— (Sie bleibt ſtehen, ringt die Haͤnde u 

ſtarr auf die Erde, dann führt de aſchrocen 105 

Wer kommt da? — o Verſtellung komm mit 

zu Huͤlfe — (fie ſchleicht in den Hintergrund.) 
(Der Graf Liancourt und Jean treten ein.) 


i Graf. 
Sind die Raͤuber fort, Jean? 


Jean. 


Ja, gnaͤdiger Herr! — o! daß Ihr Eu 
nicht warnen ließet — ſo weit ee 5 5 


N Graf. 4 
Wie konnt ich in dieſer Stimmung uͤberle⸗ 
gen — wie kann ichs noch! Laß uns ſehen 
lieber Jean, ob nicht irgend ein Ausweg hier 
zu entdecken iſt — ob wir nicht entkommen kön⸗ 
nen! 5 


5 Jean. 

Das ſcheint unmdͤglich zu fein. Die Raͤu⸗ 

ber haben den Eingang der Höhle mit fürchtere 

lichen Felsſtuͤcken geſperrt, einer ſteht Wache 

davor, und der andere iſt gegangen, noch mehr 
Gehuͤlfen zu holen. 


Graf. 

Entſetzlich! O wie ſpielt das Schickſal mir 
mir! habe ich es verdient, kinderlos — als ein 
Greis in einer elenden Raͤuberhoͤhle verſchmach⸗ 
ten zu muͤſſen? O ich Thor — der ich troſtlos 
war, wie meine Frau ſtarb — ſie ließ mich, 
alle ihre Kinder als Gluͤckliche zuruck! — und 
ich — o mein Karl! Adolph! meine Julie — 
und alle, die ihr mir vorangegangen ſeid, — 
wie gluͤcklich, wie uͤbergluͤcklich ſeid ihr gegen 
mich — der euch alle beweinen mußte um end⸗ 
lich von Raͤuberhaͤnden zu ſſerben! — 


5 Die Dame. 
Em Hintergrunde.) Wer nennt dieſe Na⸗ 
men hier? — Wer ſind dieſe Unbekannten? 

Graf. 

Sean — fpricht hier Jemand? 
Jean. 5 

Ich höre nichts, gnaͤdiger Herr! 
Graf. 

O mein Karl! wenn er nur noch wäre — 


die letzte Stuͤtze meines Hauſes — ſo ſchaͤnd⸗ 


lich mußte ſie fallen! 
Die Dame. 


Karl! — Dieſe Stimme ſcheint mir bes 
kannt — — 


Graf. 
Wer ſpricht da? — 
Jean. 
n Jetzt hab’ ich's auch aeirt — wer ie 


a? — 


Die Dame 
(fingt etwas vortretend.) 


Ich harre und hoffe 
Vergebens auf ihn — 


Er kommt nicht — er kommt nicht — 


Ich kann nicht entfliehn! 
Ich kann nicht entfliehn! — 


= | Graf. 
Diefe traurigen Worte verrathen eine Um 
gluͤckliche — tritt näher, Mädchen! 
Die Dame. 
(naͤher tretend.) 
Kommt ihr mich zu beſuchen, Herr? 
i Graf. 


Wer biſt du, Maͤdchen daß du bier Der ' 


ſuch erwarteſt? 
Die Dame. 
Ich bin eine Braut — — 0 eine gluͤck⸗ 
8. 3 88 ach! ic hab' ihn ver⸗ 
ren 


» 


Graf. 


Das arme Geſchoͤpf iſt te uni, So e 
a Mädchen — wer biſt du? an Se 
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mein Geld ſtahlen! 


Die Dame. 

Ich — (für ſich) Gott! welche Ahnung 
ergreift mein Herz! — (laut) Wer ich bin? 
— o! das iſt zu lang, zu erzählen! — Aber 
warum bliedt ihr fo lange aus? — 

Graf. 
Ich? — bei Gott, eine naive Frage! 


Wenn's von mir abgehangen haͤtte, ſo waͤr ich 


gar nicht gekommen! 


Die Dame. ; 

(für ſich) O wär’ es möglich ? taͤuſcht mich 

mein Herz nicht? — (fie geht um den Grafen 

berum, ſieht ihn aufmertfam an, und ſagt) Kommt 

ihr denn nicht 2 zu mir — zu eurer Freun⸗ 
din! — ; 

Graf. 
So gern als man ſich zum Tode fuͤhren 


laßt! — (für ſich) Dieſe Stimme ſcheint mir 


faſt bekannt zu ſein: (laut) Maͤdchen! ſage 
mir,, wer waren die beiden Maͤnner, die hier 
eben fortgingen? 1 
Die Dame. 
Zwei ſanfte — menſchenfreundliche — Tie⸗ 
ger, — kennt ihr ſie denn nicht? 
Graf. 


80 habe ſie eben kennen gelernt, da ſie 
mir den Dolch aufs Herz ſetzten — und mir 


Die 80 . 
(raſch und freudig.) 
Ihr ſeid alſo gefangen hier? 
Graf. 
Ja! — warum veraͤnderſt du die Stimme? 


er ſich) Welch fonderbares Gefühl ergreift 
mich! 


Die Dame. 
O Gott — alſo Gefährten meines Elends? 
So bin ich nicht mehr allein? — — Ich 
bin nicht wahnſinnig, guter Herr! — 
Jean. 
(der die Dame lange betrachtet 10 ) 
Ach lieber, beſter Herr! — Nehmt Euch 
in Acht! — — Es iſt ein Geiſt — — iſt kein 
te bendiges Weſen! — — 


} Graf. 
Biſt du toll, Jean? 
Nan Re 
Nein! nein! — — o ſeht doch — feht 
doch — kennt Ihr ſie denn nicht? 
Die Dame. 
Er iſt es! o mein Herz taͤuſcht mich nicht! 


Ich will mich uͤberzeugen! läuft ſchnell in 
den Hintergrund.) zeugen! Cfie laͤuft ſch 


0 


. Jean. er 
Seht Ihr? — verſchwunden iſt's! Gott⸗ 
lob, daß ſie fort iſt! — 

N ; Graf, 
Mädchen — Ungluͤcksgefaͤhrtin! wo bliebſt 
du? — welch ein unerklaͤrliches Gefühl zieht 
mich zu dieſer Unbekannten hin ; 
Jean. 
O ruft ſie nicht! Um Gottes Willen nicht 
— laßt ſie ruhen — BER“ 
— 8 1 Graf. 
5 Aber ſage mir 
biſt? Was ſoll dies Geſchwaͤtz? 5 
; Jean. 

Kennt Ihr ſie denn nicht? Saht Ihr denn 
nicht, daß es der Geiſt Eurer Tochter — der 
Geiſt der geſtorbenen Gräfin Julie iſt? — 


Geaf. ; 

Gott! — — wie Schuppen fällt mir's 
vom Auge! Ja! ſie iſt es — — ſie iſt es ſelbſt 
— Ihre Stimme iſt es — ich taͤuſchte mich 
nicht! O Julie. — Julie! — meine Tochter, 


wo biſt du? — Komm her! Komm an die 
Bruſt deines alten, troſtloſen Vaters! — 
(Fortſetzung folgt.) 


Freiguts⸗ Verkauf. 
Mein in Jeraſſelwitz Brest, Kreiſes sub 
Nro. 7 belegenes freies Bauergut beabſichtige 
ich aus freier Hand zu verkaufen, die dazu gehoͤ⸗ 


rigen 4 Hufen Ackerland erſter Klaſſe find durch- 


Sean — ob du bei Sinnen. 


6 SS 


— 


gaͤngig Weizenboden, die Wirthſchaftsgebaͤude wur⸗ 
den im verfloßenen Jahre faſt neu und maſſiv er⸗ 
baut, und ſind daher im beſten baulichen Zu- 
ftande, eben fo iſt das Wirthſchafts-Inventarium 
vollſtaͤndig und gut. Kaufluſtige erſuche ich ers 
gebenſt wegen des Naͤheren ſich gefaͤlligſt pers 
ſoͤnlich an mich ſelbſt zu wenden. BR 
Seraffelwiß den 10. Februar 1878. 
x 5 G. Krebs. 


Auktions⸗ Anzeige. 
10 Stuͤck junge kraͤftige gut genaͤhrte Och⸗ 


ſen, zur Arbeit und zur Maſtung vollkommen 


geeignet, und einiges Schwarzvieh, werden den 
16. Februar Nachmittag 2 Uhr in Kundſchuͤtz 


bei Hartlieb meiſtbiethend verſteigert werden. 


en Feue rsbrunſt. Da die naͤhere Unterſu⸗ 
chung uͤber das Entſtehen des am 12. Januar 


Abends gegen 8 Uhr im katholiſchen Schul- und 


Kuͤſterhauſe zu Kattern ausgebrochenen Feuers, 


deſſen Flamme auch das dazu gehörige Scheuer— 


und Stall-Gebaͤude verzehrte, ergeben hat; daß 
dieſes Feuer-Ungluͤck durch einen heißen Ziegel, 
womit die Magd ihr auf dem Boden ſtehendes 
Bette waͤrmen wollte, herbeigefuͤhrt wurde, ſo 
möge dieſes warnende Beiſpiel Jedermann ver— 
anlaffen, nicht nur ſelbſt mit Feuer vorſichtig 
umzugehen, ſondern das hierbei oft fahrläßige - 
Geſinde zur hoͤchſten Vorſicht anzuha ten. 


Diebſtahl. In der Nacht vom 1. zum 
2. Februar wurden dem Muͤllermeiſter Kloſe in 
Schosnitz 2 fette Schweine (wovon das eine, 
eine geſchnittene Range) aus der Maſtung ges 
ſtohlen. 0 . 


Breslauer Marktpreis am 8. Februar 8 
Pre Ma a ß. 8 
Hoͤchſter 1 Mittler Niedrigſt. 


0 rel fa. pf. rtl. fg. pf. rtl. fo. b. 
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Roggen 116 11806 1 76 
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Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 


jabfıng von 7 far. 6 vf, 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Breite Straße WM. 36. 


alle Sonnabende im Königl. Landräthl. Amte, und in der. 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. ; 


Druck von Guſſav Kupfer, Schuhbruͤcke W. 32 


